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|)otjeS mit Setnöl unb ift auS biefem ©runbe befouberS
wtrtfdjafttich. Sie chemifche ^ßräparierung oerbunftet
unb oetftüd^tet fid) nicht. Wiefel KonferoierungSmittel
ift gegen bie äBitterungSetnßüffe äujjetft wiberflanbSfähig
unb bringt leldjt unb tief inS £>otj ein. ©eine Jarbe
ift ein fclones tjeßeS Staun, ïann aber auch in bunlter
Sönung hergefießt werben. Jnfotgebeffen eignet eS ftd)
in ^ernorragenber SBeife jum 3Cnftrict) non ^>ot§t)äufern,
3äunen, Saraden, ©puppen, tanbrnirtfchaftticßen |>oIj=
geraten unb gahrjeuaen, Mafien, pfählen, Jrühbeet=
fenfiern, Jrühbeetfäften, $otpewächShäisfern, ©teßagen,
Sedbrettern, goren ufw. Sie 9Inwenbung ift äufserft
einfadE) unb btßig, ba mit einem Kilogramm jitla 10
öuabrat meter .fjotj imprägniert merben lönnen. Stuf
©rutib biefer Sortette unb unter Serüdfidjtigung, baff
ber KonferoterungSamfirich gleichseitig bas Soröten ber
©egenfiänbe mit Seinöt erfpart, SRehrfofien unb 9Rel)r=
arbeiten burd) bie Imprägnierung alfo oofllommen oet=
mieben werben, fann man bem „ißerennator" Konferoat
wohl eine grofie Serbvettung wünfdien.

ümftMktts
f ^ißtmermeifter gticbridj gehr=fpdet in Sötefcn-

Dangen ftarb nach langer Kranlheit im 91lter non 53 Jahren.

f Htcpeïi Sloj Staut, St. ©aßen. 9tm 4. 3Rai
ift im Sanatorium Stgra nach langer Kranfheit ÏÏRaj
Staut, Hrdjitelt, im Itter non 35 Jahren an einer
Sungenbtutung geftorben.

f SSagnermeiftcr fteitwicf} ©ermann= 28oede in
Jiiridj ftarb am 5. SRai nach turner Kranftjeit im Sttter
non 62 Jahren.

f S^mieDmeifter SiîlauS SJliiBer in 83§ningen
(©diaffhaufen) ftarb am 7. SJlai im 91tter non 75 Jahren.

®ie ftnansieße Setetligang Der «Stobt 8ßriä) am
Sau eines f>oßenf^s)imm5oDeS in gütich würbe an
ber ©emeinbeabftimmung nom 9. 3Rai mit 17,429 3lein
gegen 14,048 Ja nerworfen.

SaS ftotifttf^e Stmt Der Stobt 8ürtdj teilt mit,
bafj bi§ ©nbe beS testen JatjreS non ben 51,600 2Bot)=

nungen in ber ©tabt 3ö*i«h 20,580 mit Sabejim*
mern auSgerüftet waren, bie wenigften mit 15 % im
Kreife 5 unb bie meiften mit 62% im Greife 6. 9J?et)r
at§ bie £>älfte atter Sßohnungen finb mit eigenem Sabe»

jimmer auSgeftattet in ben ©tabtfreifen 2, 6 unb 7. Sie
neuen 2Bot)nungen würben meiftenS mit Sabejimmem
auSgeftattet ; non ben tu ben testen 5 Jahren erftettten
4100 äBohnnngen hätten 3500 ober 84 % Sabestmmer.
Ser Sergteid) mit anbeten ©täbten fatte für Jülich oor=
teilhaft aus. 3im et) habe oerhättniSmäfjig meljr Sabe=
jimmer als bie anbeten ©d^weijerftäbte, unb nor altem
bebeutenb mehr als bie beutfd)en «Stäbte.

Hflgcmelue Saagenoffenfchaft 3ßrt<l- orbent=
fic^e ©eneratoerfammtung nom 24, Stpril genehmigte
Jahresbericht unb =fRed)ttung neben ber ©rtebigung wei=
terer Sraîtanben. Sie ©enoffenfdjaft, welche im Jahre
1916 unter ben befdjetbenften Seblngmtgen gegrünbet
würbe, tut nach Jahren einen fRüdblid. jaft wtfl
eS etnem lächerlich ober unwahr erfdfeinen, baff bamalS
ber ©chriftentontroßeur grit) ©ioder unter feinen Se=

rufSfoßegen im Bahnhof 3"ïi<h Seiträge in ber §öhe
non je jwanjig fRappen fammelte „jum 3mecEe ber
©rünbung einer Saugenoffenfchaft". Sßtele nahmen ben
SJlann nic^t ernft. 9tber balb marfchicrte bie ©adhe rec^t
gut. ®aS 3iel ber ©enoffcnfdhaft ift bie SSerhinberung
ber SBohnungSfpefulation unb beS SJlfetwucherS, @rit=

leerung ber norhanbenen gubertulofebrutftätten burch
©rfteßung gefunber, fonnenreicher Kleinwohnungen ju

mäßigen Betern ®aS 2BohnungSprobIem wirb hier als
eine ber micf)tipfien Kulturfragen ber fßlenfchheti erfaßt.
3îuf 1. 3uti 1925 tonnte baS eigene Sureau ber ®e=

noffenf^aft ©de ©eebahnfirafje Sremgartnerfiraffe bejogen
werben. ®ie 3®hi ber SMmitgtieber ift auf 3748 an*
gewachfen unb mit ©nbe 1926 wirb bie ©enoffenfdjaft
auS eigener Kraft über fünfhunbert Wohnungen
erfießt haben. Sie Silanj per 31. Sejember 1925 weift
eine |i>5hs non 8,532,165 ^r. auf gegen 6,412,724 gr.
im Sorjahre.

©o biibeten bie »ergangenen jehn Qahre für bie
91. S. 3- si"« Seit beS ununterbrochenen StufftiegeS.
Saugenoffenfchaften, bie ihre Aufgabe barin erbtiden,
bie SRietpreife in ber £>öhe p galten, netbienen nach
ben StuSführungen beS 3«ntralpräjlbenten 91. |>tntermetfter
im erraeihnten Jahresbericht, leine SafeinSberedjtigung.
Sie 91ßgemeine Saugenoffenfdhßft 3"ri<h ober, bie mit
irgenbwetd)er fßarteipolittl abfolut nieht§ ju tun hot
nerfolgt iöeale 3wede.

©oagenoffenfehoft tBreneïiSgârtU in 3«ri«h- 9Ron
fchreibt ber „3ütid}er JSoft" : Jn ber «ujjjerorbentltchen
©eneralnerfammlung ber Saugenoffenfchaft SrenettSgärtit
würben einftimmig bie fßrojelte unb ißtäne ber gd)ten
Sauperiobe genehmigt. Sie fpäufer biefer ißertobe wer*
ben im 91nf<htuf$ an bie bret norangegangenen Sau=
pertoben an ber ©cheuch$er= unb Sangmauetfirafee in
3üridh 6 erftehen unb umfaffen 48 ©infamitienhäufer.
Slit ben Sauarbeiten ift bereits begonnen worben, unb
eS foflen bie Käufer auf ben 1. Dltober biejeS JatjreS
bejugSbereit gemacht werben. 3lße Käufer finb bereits
plaziert unb auS ben oielen 91nmelbungen ergibt ftdh,

bß^ bie fRadhfrage nach «in«m einfachen ©infamitienhauS
immer noch feht gro^ ift. SaS ©infamitienhauS ift eben

bie Jbealwohnung ber gamtlie. SRit ber achten Sau»
periobe wirb bie Saugenoffenfdjaft SreneliSgärtli 162
©infamitienhäufer auf bem ißtahe 3äri«h erfteflt haben.

SoKtôttgïeit i« Der ©IsDt ©elothurn im Joljre
1925. Stuf eine 9Infrage über bie Sautätigleit in ber
©tabt ©otothurn im Jahre 1925 erhielt ber „©.=91."
fotgenbe StuSlunft:

Gebäude mit UIob= mit Zimmer mi! Bai
nungen Zimmer

©Infamitienhäufer 3 3 21 3
SRehrfamittenhäufer 23 63 219 45
2Bot)n= unb ©efehäftStjäufer 8 20 73 9
9tn=, Huf», ©in-, Umbauten 8 23 3

34 94 336 60
lutoremifen 11
©artenhäufer 1

©chuppen 1

Slagajlne 1

Son btefen 94 SBohmotgen ftnb Jmewmmetmob»
nungen 10, Sreijimmerwohnungen 52, Sierjimmerwoh •

nungen 28, Jünfjimmerwohnungen 2, ©eth§jinimetwoh=
nungen 1, 3leun= unb SRehrstmmermohnungen 1. Surdh
Umbau ftnb in Stbjug gelommen 5 SBohnungen unb jwar
2 9Bohnungen p 2 Jimmetn, eine SBohnung ju 3, eine

Söohnung ju 4, eine SBotpung ju 5 3""«"«*"= fo ba^
ein reiner 3ai®ad)3 befiehl oon 89 äßohnungen. Son
ben 11 ©aragegebäuben ftnb ein ©ebäube mit 11, ein
mit 8, ein mit 3, ein mit 2 Sojen. £eute noch tjetrfd^t
SRanget an 3—4=3immerwohnungen.

KteingSrten unD ^eimatfcljug. Sie oielen taufenbe
oon Kleingärten ober ^ftanjgärten, bie in ber Kriegs»
jett unb nad)h«ï iw ©renjgürtel unferer ©täbte angelegt
würben, bebeuten eine 9leuerfd)elnung im SanbfchaftS»
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Holzes mit Leinöl und ist aus diesem Grunde besonders
wirtschaftlich. Die chemische Präparierung verdunstet
und ver flüchtet sich nicht. Dieses Konservierungsmittel
ist gegen die Witterungseinflüsse äußerst widerstandsfähig
und dringt leicht und tief ins Holz ein. Seine Farbe
ist ein schönes Helles Braun, kann aber auch in dunkler
Tönung hergestellt werden. Infolgedessen eignet es sich

in hervorragender Weise zum Anstrich von Holzhäusern,
Zäunen, Baracken. Schuppen, landwirtschaftlichen Holz-
geräten und Fahrzeugen. Masten, Pfählen, Frühbeet-
fenstern, Frühbeetkästen, Holzgewächshäusern, Stellagen,
Deckbrettern, Toren usw. Die Anwendung ist äußerst
einfach und billig, da mit einem Kilogramm zirka 10
Quadratmeter Holz imprägniert werden können. Auf
Grund dieser Vorteile und unter Berücksichtigung, daß
der Konservierungsanstrich gleichzeitig das Vorölen der
Gegenstände mit Leinöl erspart, Mehrkosten und Mehr-
arbeiten durch die Imprägnierung also vollkommen ver-
mieden werden, kann man dem „Perennator" Konservat
wohl eine große Verbreitung wünschen.

VMKW««
P Zimmermeister Friedrich Fehr-Peter in Wiesen

dangen starb nach langer Krankheit im Alter von 53 Jahren.

î Architekt Max Blau!, St. Gallen. Am 4. Mai
ist im Sanatorium Agra nach langer Krankheit Max
Blaul, Architekt, im Älter von 35 Jahren an einer
Lungenblutung gestorben.

-s- Wagnermeister Heinrich Germann-Woecke in
Zürich starb am 5. Mai nach kurzer Krankheit im Alter
von 62 Jahren.

î Schmiedmeister Niklaus Müller in LSHningen
(Schaffhausen) starb am 7. Mai im Alter von 75 Jahren.

Die finanzielle Beteiligung der Stadt Zürich am
Bau eines HaVenschNimmSades in Zürich wurde an
der Gemeindeabstimmung vom 9. Mai mit 17,429 Nein
gegen 14,048 Ja verworfen.

Das statistische Amt der Stadt Zürich teilt mit,
daß bis Ende des letzten Jahres von den 51,600 Woh-
nungen in der Stadt Zürich 20,580 mit Badezim-
mern ausgerüstet waren, die wenigsten mit 15°/o im
Kreise 5 und die meisten mit 62°/o im Kreise 6. Mehr
als die Hälfte aller Wohnungen sind mit eigenem Bade-
zimmer ausgestattet in den Stadtkreisen 2, 6 und 7. Die
neuen Wohnungen würden meistens mit Badezimmern
ausgestattet; von den in den letzten 5 Jahren erstellten
4100 Wohnungen hätten 3500 oder 84 °/o Badezimmer.
Der Vergleich mit anderen Städten falle für Zürich vor-
teilhaft aus. Zürich habe verhältnismäßig mehr Bade-
zimmer als die anderen Schweizerstädte, und vor allem
bedeutend mehr als die deutschen Städte.

Allgemeine Baugenossenschaft Zürich. Die ordent-
liche Generalversammlung vom 24. April genehmigte
Jahresbericht und -Rechnung neben der Erledigung wei-
terer Traktanden. Die Genossenschaft, welche im Jahre
1916 unter den bescheidensten Bedingungen gegründet
wurde, tut nach zehn Jahren einen Rückblick. Fast will
es einem lächerlich oder unwahr erscheinen, daß damals
der Schriftenkontrolleur Fritz Stocker unter seinen Be-
rufskollegen im Bahnhof Zürich Beiträge in der Höhe
von je zwanzig Rappen sammelte „zum Zwecke der
Gründung einer Baugenossenschaft". Viele nahmen den
Mann nicht ernst. Aber bald marschierte die Sache recht
gut. Das Ziel der Genossenschaft ist die Verhinderung
der Wohnungsspekulation und des Mietwuchers, Ent-
leerung der vorhandenen Tuberkulosebrutstätten durch
Erstellung gesunder, sonnenreicher Kleinwohnungen zu

mäßigen Zinsen. Das Wohnungsproblem wird hier als
eine der wichtigsten Kulturfragen der Menschheit erfaßt.
Auf 1. Juli 1925 konnte das eigene Bureau der Ge-
nossenschaft Ecke Seebahnstraße Bremgartnerftraße bezogen
werden. Die Zahl der Vollmitglieder ist auf 3748 an-
gewachsen und mit Ende 1926 wird die Genossenschaft
aus eigener Kraft über fünfhundert Wohnungen
erstellt haben. Die Bilanz per 31. Dezember 1925 weist
eine Höhe von 8,532,165 Fr. auf gegen 6,412,724 Fr.
im Vorjahre.

So bildeten die vergangenen zehn Jahre für die

A. B. Z. eine Zeit des ununterbrochenen Aufstieges.
Baugenossenschaften, die ihre Aufgabe darin erblicken,
die Mietpreise in der Höhe zu halten, verdienen nach
den Ausführungen des Zentralpräsidenten A. Hintermeister
im erwähnten Jahresbericht, keine Daseinsberechtigung.
Die Allgemeine Baugenossenschaft Zürich aber, die mit
irgendwelcher Parteipolitik absolut nichts zu tun hat,
verfolgt ideale Zwecke.

Bangenoffenschaft VrenelisgärM in Zürich. Man
schreibt der „Züricher Post": In der außerordentlichen
Generalversammlung der Baugenossenschaft Vreneltsgärtlt
wurden einstimmig die Projekte und Pläne der achten
Bauperiode genehmigt. Die Häuser dieser Periode wer-
den im Anschluß an die drei vorangegangenen Bau-
Perioden an der Scheuchzer- und Langmauerftraße in
Zürich 6 erstehen und umfassen 48 Einfamilienhäuser.
Mit den Bauarbeiten ist bereits begonnen worden, und
es sollen die Häuser auf den 1. Oktober dieses Jahres
bezugsbereit gemacht werden. Alle Häuser sind bereits
plaziert und aus den vielen Anmeldungen ergibt sich,

daß die Nachfrage nach einem einfachen Einfamilienhaus
immer noch sehr groß ist. Das Einfamilienhaus ist eben

die Jdealwohnung der Familie. Mit der achten Bau-
Periode wird die Baugenoffenschaft Vrenelisgärtli 162
Einfamilienhäuser auf dem Platze Zürich erstellt haben.

Bautätigkeit in der Stadt Solothurn im Jahre
1925. Auf eine Anfrage über die Bautätigkeit in der
Stadt Solothurn im Jahre 1925 erhielt der „S.-A."
folgende Auskunft:

«à MM M àM MM
IWW àis

Einfamilienhäuser 3 3 21 3
Mehrfamilienhäuser 23 63 219 45
Wohn- und Geschäftshäuser 8 20 73 9

An-, Auf-, Ein-, Umbauten 8 23 3

34 94 336 60
Autoremisen 11
Gartenhäuser 1

Schuppen 1

Magazine 1

Von diesen 94 Wohnungen sind Zweizimmerwoh-
nungen 10, Dreizimmerwohnungen 52, Vierzimmerwoh -

nungen 28, Fünfzimmerwohnungen 2, Sechszimmerwoh-
nungen 1, Neun- und Mehrzimmerwohnungen 1. Durch
Umbau sind in Abzug gekommen 5 Wohnungen und zwar
2 Wohnungen zu 2 Zimmern, eine Wohnung zu 3, eine

Wohnung zu 4, eine Wohnung zu 5 Zimmern, so daß
ein reiner Zuwachs besteht von 89 Wohnungen. Von
den 11 Garagegebäuden sind ein Gebäude mit 11, ein
mit 8, ein mit 3, ein mit 2 Boxen. Heute noch herrscht
Mangel an 3—4-Zimmerwohnungen.

LtteVSwV.
Kleingärten und Heimatschutz. Die vielen taufende

von Kleingärten oder Pflanzgärten, die in der Kriegs-
zeit und nachher im Grenzgürtel unserer Städte angelegt
wurden, bedeuten eine Neuerscheinung im Landschafts-
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